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Das Geburtserleben sowie weitere Faktoren rund um Schwangerschaft, Geburt und

Wochenbett können langfristige Auswirkungen auf das elterliche Wohlbefinden haben

Da in der Schweiz bisher keine bevölkerungsbasierte Studie zu dieser Thematik

durchgeführt wurde, ist die Erhebung von Daten zur psychischen, physischen und sexuellen

Gesundheit von Eltern im ersten Jahr nach einer Geburt von grosser Bedeutung.
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Eine
Geburt kann sich negativ auf das Wohlbefin¬

den von Eltern in der Zeit danach auswirken

(Thompson et at., 2002). Diese kritische Phase

derTransition von der Geburt bis zu einem Jahr

postpartal ist noch wenig beforscht, dabei ist das

psychische, physische und sexuelle Wohlbefinden in dieser

Zeit besonders relevant (Glazener et al., 1995).

Das postpartale Wohlbefinden

von Eltern - eine Wissenslücke

Suizid ist in Ländern mit hohem Einkommen eine der

Hauptursachen für mütterliche Todesfälle, was zeigt,
dass die psychische Gesundheit von entscheidender

Bedeutung ist (Lommerse et al., 2019). Postpartale

Depressionen und geburtsbedingte posttraumatische

Belastungsstörungen betreffen 13 respektive rund 5

Prozent der Mütter (Heyne et al., 2022; Smythe et al., 2022).

Was die physische Gesundheit angeht, berichten bis zu

41 Prozent der Frauen noch sechs Monate postpartal

von Schmerzen im Zusammenhang mit der Geburt

(Thompson et al., 2002). Die Prävalenz sexueller Probleme

liegt bei Müttern zwischen 41 Prozent und 83

Prozent (O'Malley et al., 2018). Bereits einige individuelle
Faktoren wurden mit postpartalen Gesundheitsproblemen

in Verbindung gebracht, jedoch ist noch unklar, ob

auch die Qualität der Geburtsbetreuung mit der

Entwicklung von postpartalen Störungen im Zusammenhangsteht.

SOCRATES-Studie:

Wie geht es Eltern nach der Geburt?

Das übergeordnete Ziel der SOCRATES-Studie ist es, die

Gesundheit und das Wohlbefinden von Müttern und

ihren Partnerinnen in der Zeit nach der Geburt zu

untersuchen. Um dies zu erreichen, werden folgende Schritte

unternommen:
1. Einschätzung der Inzidenz psychischer Belastungen

beider Elternteile zwei Monate nach der Geburt, ins-
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Forschung FOKUS

Kohortenstudie SOCRATES

SOCRATES ist eine nationale

prospektive Kohortenstudie und wird

durch die Haute école de santé (HEdS)

Genève in Kooperation mit der Züricher

Hochschule für Angewandte

Wissenschaften (ZHAW) durchgeführt.

Das Projektteam ist unter der

Adresse socrates.gesundheit@zhaw.
ch zu erreichen und für die

Westschweiz und das Tessin unter genmir.

heds@hesge.ch

Weitere Informationen

zur Studie unter
www.zhaw.ch und

unter www.hesge.ch

besondere der geburtsbedingten
posttraumatischen Belastungsstörung (CB-

PTSD);

2. Erforschung der Ursachen psychischer

Belastungen bei Müttern nach der
Geburt und Ermittlung früher Prädiktoren

wie der Qualität der Geburtsbetreuung;

Eine Geburt kann sich

in der Zeit danach negativ

auf das Wohlbefinden

von Eltern auswirken.

3. Bewertung des postpartalen Wohlbefindens

der Mütter bis zu einem Jahr nach

der Geburt;

4. Beurteilung der Zusammenhänge
zwischen elterlichen psychischen Belastungen

zwei Monate nach der Geburt und

dem postpartalen Wohlbefinden der

Mütter nach sechs und zwölf Monaten.

Vorgehen bei der Studie

Für die Studie werden in möglichst allen

geburtshilflichen Institutionen der Schweiz

(N=109) über einen Zeitraum von circa

einem Monat die Daten möglichst aller Gebur¬

ten (N=3200) erfasst. Diese Stichprobe wird

die Gesamtbevölkerung repräsentieren und

wird die Vielfalt der Versorgungsqualität
aufzeigen. Zur Geburt werden medizinische

Daten, Informationen zur Versorgung sowie

die Betreuungserfahrung erhoben. Von

Frauen, die dem Follow-up zustimmen, werden

zur Beurteilung ihrer psychischen,
physischen und sexuellen Gesundheit bis zu

einem Jahr nach der Geburt weitere Daten

erfasst. Um diese Outcomes zu messen,
werden nach zwei, sechs und zwölf Monaten

postpartal validierte Fragebögen

eingesetzt. Um die Organisation und

Kontextfaktoren miteinzubeziehen, die im

Zusammenhang mit der Qualität der

Betreuung stehen könnten, wird in den

geburtshilflichen Institutionen einmalig
ein Fragebogen ausgefüllt.

Als Studienzentrum teilnehmen

Die SOCRATES-Studie kann nur zu

aussagekräftigen Ergebnissen führen, wenn
möglichst viele Schweizer Geburtsinstitutionen
daran teilnehmen. Deshalb sind alle Spitäler,

Privatkliniken und Geburtshäuser dazu

aufgerufen, als Studienzentrum mitzumachen

und dadurch einen grossen Beitrag zu

dieser tollen und wichtigen Studie zu leisten.

Damit die Teilnahme keine Kosten für

die Institutionen mit sich bringt, werden

Arbeitsstunden für die Rekrutierung und für
die Dateneingabe vergütet. Diese Aufgaben
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können von Hebammen oder anderen

Gesundheitsfachpersonen der Institutionen,
aber auch von Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern der Zürcher Hochschule für
Angewandte Wissenschaften übernommen werden.

Mit jeder Institution soll eine geeignete

und an die lokalen Verhältnisse angepasste

Lösung gefunden werden. Inzwischen wurden

alle Institutionen zur Teilnahme angefragt

und viele haben bereits zugesagt. ®
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